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BLÜ TEN- UND BE STÄUBERÖKOLO GIE

Trickreiche 
Schönheiten
Günter Gerlach & Hilke Steinecke

Orchideen sind wahre Verführungskünstler: Um gezielt 
die passenden Insekten oder Vögel anzulocken, die ihren 
Pollen weitertragen, haben sie ausgefeilte Strategien 
entwickelt. Manche verströmen einen betörenden Duft, 
andere locken mit der Aussicht auf Nektar oder Sex. 
Für die Bestäuber jedoch endet der Blütenbesuch häufig 
enttäuschend. 



27

Die große Vielfalt und die besonderen 

Blütenformen der Orchideen gehen auf 

eine über Jahrmillionen fortlaufende 

Entwicklung zurück: die Koevolution 

der Orchideen mit ihren Bestäubern. 

Sofern es sich nicht um eine der weni­

gen selbstbestäubenden Arten handelt, 

werden Orchideen stets von Tieren 

bestäubt. Neben verschiedensten 

Insekten spielen dabei auch kleinere 

Vögel wie zum Beispiel Kolibris eine 

wichtige Rolle. Felltragende Säugetiere 

wie Fledermäuse fallen als Bestäuber 

aus, da die Pollinarien (Einheiten aus 

zwei mit einer Klebscheibe verbunden­

en Pollenpaketen) nicht an ihrem Fell 

haften bleiben. Die Bestäuber der meis­

ten Arten sind noch völlig unbekannt.

Häufig	belohnen	Orchideen	ihre	

Bestäuber mit Nektar oder anderen 

Pflanzenprodukten.	Pollen,	der	den	

 Bestäubern von zahlreichen Blüten­

pflanzen	angeboten	wird,	fällt	bei	

Orchideen als Belohnung für den 

Blütenbesuch aus, da er bei diesen ja 

zu Paketen oder Gruppen (Pollinien 

bzw. Massulae) verklebt ist. Würde er 

gesammelt werden, wäre die Blüte 

im Nu ihrer gesamten männlichen 

Geschlechtsprodukte beraubt. 

Orchideenblüten prägen nur eine 

Symmetrieebene aus, die sie in zwei 

spiegelgleiche Hälften teilt. Dadurch 

werden die Bestäuber gezwungen, sich 

stets in der gleichen Richtung auf den 

Blüten zu positionieren. Das trifft vor 

allem auf die Blüten zu, die eine Röhre 

bilden, in die die Bestäuber hinein­

kriechen. Andere haben einen langen 

Sporn, in dessen Spitze der Nektar 

verborgen ist. Besucher brauchen 

entsprechend lange Zungen, Schnäbel 

oder Rüssel, um an die süße Belohnung 

zu gelangen.

T R I C K R E I C H E  S C H Ö N H E I T E N

Erst getäuscht und dann geschleudert:  
Lüsternen Wespenmännchen  

mutet die Hammerorchidee einiges zu
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TÄUSCHU NGSM A NÖV ER 
ST EHEN AU F DER TAGES-
OR DN U NG 
Häufig	kommt	es	aber	auch	zu	Lug	und	

Trug im Reich der Orchideen. Denn 

nicht jede Blüte hält, was sie verspricht. 

Etwa ein Drittel aller Orchideen sind 

Täuschblumen, die verschiedenste 

Tricks anwenden, um Bestäuber anzu­

locken und möglichst punktgenau an 

definierter	Stelle	mit	den	Pollenpake­

ten zu beladen. Oft täuschen Orchide­

en zum Beispiel Nektar vor, den sie 

gar nicht anbieten. Oder sie verführen 

die Männchen bestimmter Insekten, 

indem die Blüten das entsprechende 

Weibchen imitieren. Die Männchen 

wollen sich mit den vermeintlichen 

Weibchen paaren und werden dabei 

als Bestäuber „benutzt“. Bei manchen 

Orchideen geraten die Insekten auch in 

eine Blütenfalle, die sie nur mit Mühe 

über einen schmalen Ausgang verlas­

sen können, wobei sie die Geschlechts­

organe passieren. Ein Beispiel hierfür 

ist der Frauenschuh. 

Das Paradebeispiel für die Be­

ziehung zwischen Blütenform und 

Bestäuber zeigt die Kometen­Orchidee 

(Angraecum sesquipedale) aus Madagas­

kar. Nur am Grund ihres bis zu 45 Zenti­

meter langen Sporns wartet Nektar. 

Da die weißen Blüten nachts duften, 

postulierte Charles Darwin im Jahr 

1862 als Bestäuber einen Nachtfalter 

mit ebenso langem Rüssel. Es dauer­

te jedoch noch weitere 41 Jahre, bis 

dieser entdeckt wurde: Nur Xanthopan 
morgani subsp. praedicta (lat. praedicta 

= vorhergesagt) kann die Kometen­ 

Orchidee bestäuben; die Pollinien 

werden ihm an den Rüssel geklebt. 

Stirbt der Falter aus, wird auch die 

Orchidee aussterben. Durch Abholzung 

der Regenwälder auf Madagaskar ist 

Artabotrys,	eine	Futterpflanze	für	die	
Raupen des Nachtfalters, bereits selten 

geworden. Auch Xanthopan kommt 

deshalb immer seltener vor und die 

Kometen­Orchidee bildet in der Folge 

kaum noch fruchtbare Samen aus.

Manche Orchideen (zum Beispiel 

Stanhopea, Coryanthes, Catasetum) 
setzen auf Parfüm zur Anlockung 

ihrer Bestäuber und entwickeln 

„dufte Blüten fallen“. Stanhopea-Blü­

ten beispielsweise verströmen einen 

intensiven Duft, der die Männchen der 

Prachtbienen (Euglossini) anlockt. Die 

Männchen nutzen das für sie äußerst 

attraktive Duftöl aus der Orchideen­

blüte, um damit Weibchen zu bezirzen. 

Durch das Sammeln des Parfüms 

Die Wohlriechende Händelwurz  
lockt Insekten mit einem vanilleartigen Duft

BLÜ TEN- UND BE STÄUBERÖKOLO GIE
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werden die Prachtbienenmännchen 

wahrscheinlich etwas berauscht, 

weshalb sie durch einen von Lippe und 

Säule umschlossenen Schacht aus der 

Blüte fallen. Die dabei mitgerissenen 

Pollenpakete bleiben beim nächsten 

Blütenbesuch an der Narbe einer ande­

ren Stanhopea-Blüte hängen.

Ein Beispiel für eine Sexualtäusch­

blume ist Caladenia pectinata aus 

Australien. Sie ahmt den Sexualduft­

stoff der Weibchen einer parasitären 

Wespe nach und lockt dabei paarungs­

willige Wespenmännchen an. Die 

Blüten der in Australien heimischen 

Hammer­Orchidee (Drakaea livida) 

setzen noch einen drauf: Zunächst wer­

den parasitische Wespen von einem 

Weibchenimitat der Lippe angelockt. 

Die Männchen werden aber nicht nur 

getäuscht, indem sie sich mit einem ver­

meintlichen Weibchen paaren. Wenn 

sie auf dem „Blütenweibchen“ gelandet 

sind, wird ein Gelenkmechanismus aus­

gelöst, wodurch das Insektenmännchen 

wie auf einem Schleudersitz gegen die 

Säule mit Narbe und Pollenpaketen 

geschleudert wird. Die Natur hat also 

äußerst zielgerichtete Methoden her­

vorgebracht, um die Bestäubung der 

Orchideen sicherzustellen.
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Zur Bestäubung verführt: Den Duftstoffen von  

Stanhopea- (links) und Caladenia-Blüten (oben)  

können Insektenmännchen nicht widerstehen

T R I C K R E I C H E  S C H Ö N H E I T E N

Etwa ein Drittel aller  
Orchideen nutzt  

Täuschungsmanöver, um  
Bestäuber anzulocken
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